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Nichtamtlicher Theil.
Bericht der l . l . Gewerbe-Iuspectoreu.

(Fortsetzung.)
H I n den im Berichtsjahre besuchten gewerblichen
Kleben standen insgesammt 405.482 männliche und
^b.459 weibliche Hilfsarbeiter in Verwendung.
.̂  Knaben und 137 Mädchen hatten das 12. Lebens-
^ noch nicht erreicht, 401 Knaben und 218 Mädchen

^nden im Alter von 12 bis 14 Jahren, 21.131
eÄ?llche und 12.039 weibliche waren jugendliche
Warbeiter zwischen dem vollendeten 14. und dem
/"endeten 16. Lebensjahre und 383.905 männliche
^ 144.065 weibliche Hilfsarbeiter hatten das
^Lebensjahr überschritten. Entgegen der gesetzlichen
^nnlinung wurden im ganzen 184 Kinder vor voll-
, "ktem 12. Jahre zu regelmäßiger gewerblicher Be-
^stigung verwendet. Jugendliche Hilfsarbeiter und
^uenspersonen, welche entgegen dem Gesetze zu
zMl ichm und gesundheitsschädlichen gewerblichen
^lichtungen Verwendung gefunden haben, wurden
h ganzen 72 angetroffen. I n gesetzwidriger Weise
^den in nicht fabrilsmäßigen Betrieben insgesammt
^ (134 männliche und 33 weibliche) jugendliche
Marbeiter zur Nachtarbeit verwendet. I n den ve-
r te i l fabriksmäßigen Betrieben wurde die entgegen
li l . la l ls t erfolgte Verwendung von 52 männ-
»>3̂  jugendlichen Hilfsarbeitern und 267 Frauens»
Klonen überhaupt zur Nachtzeit sichergestellt. Ebenso
^ lln Vorjahre wurde auch im Berichtsjahre anläss-
^ oer Revisionen der Betriebe die Dauer der
iy .eltszcit, insbesondere in den fabriksmäßigen Betrieben,

ledem einzelnen Falle erhoben.
^ I n 1974, das ist in 41-8 pCt., der besuchten
^ b fabrilsmäßigen Betriebe wurde die elfstündige
!,»s llszeit vorgefunden, während in 2203 Unter-
^?ungen, alfo W46 6pCt. , weniger als 11 Stunden
l e i t e t wurde.
h Kleber den Schichtwechsel liegen keine bemerkens-
H'en Mittheilungen vor. Dass in Mühlen der
!^?^ lge Schichtwechsel andauert, ist angesichts der
^Monellen Haltung der betreffenden Unternehmer
q. ber Arbeiter gegen eine andere Ar t des Ueber-
M s von der Tag- zur Nachtschichte fast selbst«
^ südlich; dasselbe wird inbetreff einer Glasfabrik
I ^ ^ t , während in einer Ringofenziegelei überhaupt
M?H'chtwechsel bestand. Die wachsende Abneigung
l ^ h l der Arbeiter als der Unternehmer gegen allzu
^ - insbesondere aber gegen allzu häusige Ruhe-

lausen gelangt in dem immer öfter zu beobachtenden
Wegfalle der Vor- und Nachmittagspausen zum deut-
lichen Ausdrucke, man ist eher geneigt, die Mittags-
pause auf eineinhalb oder zwei Stunden zu ver-
längern, eventuell auch die Arbeitszeit nachmittags
entsprechend zu kürzen, als eine Nachmittagspause zu
gewähren.

Wenn es auch in Ansehung der Beachtung der
Sonntagsruhe an pessimistischen Stimmen nicht fehlt,
so resultiert aus den Mittheilungen der Einzelberichte
doch der Eindruck, dass die Einhaltung der Sonntags-
ruhe Fortschritte macht.

(Fortsehnn« folgt.)

Schweinepesttilgmlg in Oesterreich.
Der gegenwärtige Tiefstand der Schweinepest in

Oesterreich (nach dem letzten Ausweis erschienen bloß
1681 Stück als gefährdet) wird von der Regierung
benützt, um mit dieser verheerenden Viehkrankheit voll»
ständig aufzuräumen. Am 2. M a i v. I . ist die kaiser-
liche Verordnung, betreffend die Abwehr und Tilgung
der Schweinepest, erschienen und die Action ist bereits
in vollem Gange. Der Kampf wird mit denfelben
Mitteln geführt wie seinerzeit der gegen die Lungen-
seuche. Die Hauptgrundsätze sind die K e u l u n g der
kranken und seuchenverdächtigen Thiere, die E n t -
s c h ä d i g u n g der Besitzer durch den Staat und die
D e s i n s e c t i o n und Reinigung der verseucht ge-
wesenen Stallungen und sonstigen Ubicationen, gleich-
falls auf Kosten des Staates.

Die Entschädigung für Consumschweine erfolgt
auf Grund des Gewichtes der geschlachteten Thiere
und werden 95 PCt. des pro Kilogramm berechneten
durchschnittlichen Marktpreises der in dem der Schlachtung
voransgegangenen Monate in der betreffenden Landes-
hauptstadt amtlich notiert war, gezahlt. Für Zucht-
schweine wird die Entschädigung auf dieselbe Weise,
jedoch mit einem Zuschlage von 25 pCt., berechnet.

Der Verordnung ist eine B e l e h r u n g ü b e r
d ie K r a n k h e i t s e r s c h e i n u n g e n der Schweine-
pest hinzugefügt, die wir ihres allgemeinen Interesses
und der zum erstenmale in so knapper und leicht-
verständlicher Form gegebenen Darstellung halber hier
wörtlich citieren:

B e l e h r u n g ü b e r d i e K r a n k h e i t s e r s c h e i -
n u n g e n der Schwe inepes t ( S c h w e i n e f e u c h e ) .

Die Schweinepest (Schweineseuche) ist eine an-
steckende Thierkraulheit, welche in den im Reichsrache
vertretenen Königreichen und Ländern bis in die

neneste Zeit völlig unbekannt war und daher voll den
Viehbesitzern vielfach nicht beachtet und zum Theile
mit der Nothlauf-Seuche der Schweine verwechselt
wurde.

Ihre Ansteckungsfähigkeit ist jedoch weit bedeuten-
der, als die der Rothlaufseuche und werden in der
Regel die meisten, mitunter alle Schweine der davon
betroffenen Gehöfte befallen; auch die Sterblichkeit
unter den erkrankten Schweinen ist ungleich größer
als bei der Nothlaufseuche; die meisten Schweine gehen
daran zugrunde.

Ih re Verbreitung wird vorzugsweise gefördert
durch den Handelsverkehr mit Schweinen, aber auch
durch Zwischenträger und insbesondere: das Warte-
personale, die sogenannten Sanschneider (Castrierer),
durch Gegeilstände und vorzugsweise Dünger aus ver-
seuchte« Stallungen u. s. w.

Durch die Nothschlachtung von an der Schweine-
pest erkrankten Schweinen entstehen in den betreffenden
Gehöften gefährliche Senchenquellen oft für lange Zeit
und es ist auch erwiesen, dass durch das Fleisch und
die Abfälle von solchen geschlachteten Schweinen die
Seuche weiterverbreitet wird.

Das Fleisch dieser kranken Thiere ist der mensch-
lichen Gesundheit nachtheilig und hat häusig das Aus-
sehen von gekochtem Fleische.

Schweine, welche nur in geringem Grade er-
kranken oder der Krankheit gegenüber größere Wider-
standsfähigkeit besitzen, wie dies bei den einheimischen,
mit englischen Nassen nicht gekreuzten Nassen der Fall
ist, daher nur vorübergehendes Unwohlfein äußern,
verschleppen besonders häusig diese Seuche.

Am wenigsten widerstandsfähig sind die jüngeren
Schweine (Ferkel, Läufer).

' Der Ansteckungsstoff wird durch die ausgeathmete
Luft, durch die beim Husten der erkrankten Thiere ent-
leerten Auswurfsstoffe, das gemeinsame Futter, respective
die Futterreste, die Tränke, den abgesetzten Koth und
Harn, durch den Mist aus verseuchten Stauungen,
Streureste, Stallgerä'the;c. verschleppt.

Die Krankheit selbst besteht in einer Lungen- und
Darmentzündung mit häusig ausgebreiteter Zerstörung
der Darmschleimhaut; in vielen Fällen tr i t t auch eine
schwere Erkrankung der Nieren und Harnorgane über-
haupt hinzu. Nicht selten finden ähnliche Zerstörungen
wie auf der Darmschleimhaut sich auch auf der Schleim-
haut des Maules, der Rachenhöhle, des Schlundes und
der Luftröhre.

Je nachdem die Erkrankung der Lunge oder die
des Darmes, refpective der ganzen Luftwege oder der

Feuilleton.
Kaiserin Elisabeth.

^tew' ^ondon ist kürzlich ein Buch über unsere
l̂n <?^ Kaiserin erschienen,* aus welchem wir nach

^..'Pester Lloyd» die folgenden ergreifenden Episoden
""geben:

l̂en ^ besuchte die Kaiserin mit ihrer Freundin
!>>e ? - ^ n Familiensitz in der Bretagne. Gerade als
ill h ^ l Frauen im Begriffe waren, sich zur Ruhe
H k̂ eben, begann auf dein dem alten Schlosse nahen
^till ^" furchtbarer Sturm zu rasen. «Oh, du
^ Himmel!» bemerkte die Kaiserin, «diese Nacht

^sicher zur See ein Unglück.»
^ . 'A l le rd ings», erwiderte die Freundin; «das be-
M ° Schifsbruch für jedwedes Schiff, welches die
^en ^ l a n g fährt. Ich fürchte, wir werde» bei
^e,, ^vlmer, welcher von Himmel und Erde her
iiti^ unsere Felsenfestung anbrüllt, nur wenig Schlaf

hl«'^ass das nur gut fein, du egoistisches Kind»,
>»^«nete Elisabeth; «an die armen Seeleute haben
^ e i ^ denken, und nicht an uns, die wir hier warm

" " s i n d . . . .
^ e l l l ^ w'lde Nacht; eine Nacht, welche mit
^^lIenleben wie mit zerbrochenen Streichhölzern

spielte. Lauter und lauter heulte der Wind
Gegen vier Uhr morgens, während der Sturm einen
Augenblick nachgelassen hatte, doch nur, um sich nach
wenigen Minuten mit noch mächtigerem Geheul zu
erheben, ertönte von der wuthgepeitschten See her der
Hilferuf eines untergehenden Schiffes. «Ehe dieser
Hilferuf noch wiederholt wurde» — fo erzählt die
Verfasserin des oben angeführten Buches weiter —
«saß die Kaiserin schon an meinem Bette, mit einem
Geistergesicht, beinahe noch Weiher, als ihr weißes
Nachtgewand.»

«Komm' und fchau'!» rief sie entsetzt; «einSchiff
ist in Noth! Oh, Gott, was können wir nur thun?»

Da eben der Tag anbrach, fo konnten wir, zum
Fenster tretend, bei fahlem Morgenlicht ein großes
Fischerboot mit zerrissenen Segeln und zerbrochenen
Masten auf den hochgcthürmten Wogen bemerken;
den einen Augenblick ward es auf den fchäumenden
Wellenkamm emporgefchleudert, um im nächsten Augen-
blicke spurlos im Schlund des Meeres zu verschwinden,
gleich einem verwundeten Vogel mit gebrochenen
Flügeln, der Gnade des Sturmes preisgegeben
Einige Minuten starrten wir gedankenlos, betäubt und
hilflos auf das qualvolle Schauspiel. Dann rafften
wir an Kleidern alles zusammen, dessen wir mit dem
nächsten Griff habhaft werden konnten, rannten die
langen Corridore und die große Treppe hinunter und
standen, nachdem wir endlich die all unseren An-
strengungen widerstrebende Thür bezwungen, im Freien.
Fern von der Küstcmuacht und Rettungsstation, was

konnten wir thun, um diese rettungslos auf der See
Treibenden ihrer schrecklichen Gefahr zu entreißen?
Durch den spritzenden Wasserschaum und die sprühende
Gischt hindurch bemerkten wir kaum in Umrissen einige
Fischer aus dem Dorfflecken auf uns zulaufen; doch
welchen Beistand konnten selbst sie in solcher Be-
drängnis bringen? Direct zwischen uns und dem
ruderlos treibenden Schiffe erschien der gelerbte Zahn
einer Reihe von Felsenriffen, schwarz und verderblich.

Erbarmungslos peitschte der Wind unsere
Kleider und schleuderte uns die Haare in die Augen;
trotzdem brachten wir es fertig, Schritt um Schritt
tämpfend, zur Klippe hinunterzuklettern, indem wir
uns an den Felsenvorsprüngen festhielten, um nicht
selbst auf das bespritzte und beschmutzte Gerölle hinunter-
gestoßen zu werden. Wo wir giengen und was wir
eigentlich zu thun gedachten, darnach fragten wir nicht;
wir stürzten zur Rettung, obgleich Rettung augeu-
scheinlich ««möglich war! Endlich erreichten wir die
abschüssige Steinwand. Uns gegenseitig festhaltend,
blieben wir stehen, durchnässt und athemlos, gepeitscht
von der furchtbar heulenden Windsbraut, unsere Blicke
auf das dem Untergang geweihte Boot geheftet, vor
unseren Augen hatten wir des Bootes Ende. Eine
mächtige Woge stürzte über das Schiff hin und trieb
es mit furchtbarer, herzzerreißender Gewalt gegen die
geschwärzten Sandbänke . . . I n den grünen wirbelnden
Fluten lämpften die ertrinkenden Fischer unter den
Wrackstücken ihres zerschmetterten Bootes. M i t einem
Angsljchm glitt die Kaiserin von meiner Seilc den
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Verdauungsorgane vorwalten, sind die Krankheits-
erscheinungen verschieden ausgeprägt.

Die Krankheit beginnt mit mangelnder Fresslust
und mit Durst, großer Hinfälligkeit der Thiere und
Schwäche, namentlich im Hintertheile; der Gang ist
matt, taumelnd, schwankend im Hintertheile, die Füße
sind wie steif, die Schritte kurz. Die Schweine liegen,
viel, verkriechen sich unter die Streu und stehen nur
ungern und schwer auf, grunzen selten und merklich
heiser, husten schwach, oft schwer vernehmbar, kurz,
athmen schnell mit auffallender Äewegung der Bauch-,
Wandungen.

Vielfach wird im Beginne der Krankheit und
auch im weiteren Verlauf Erbrechen oder auch blutig
gefärbter Durchfall, mitunter der Abgang klein ge-
ballten, blutig gefärbten oder stark mit blutigem
Schleim überzogenen Kothes beobachtet.

Die kranken Thiere fiebern heftig, zittern am
Körper, die Haut fühlt sich zuweilen heiß, zuweilen
kühl an und ist oft, namentlich um die Ohren, am
Rüssel, unter dem Halse, am Bauche und an der
inneren Fläche der Schenkel hochroth bis blau gefärbt;
in den meisten Fällen stellt sich ein mit Schorf-
(Krusten-)Bildung verbundener Ausfchlag ein.

Anfangs thränen die Augen, bald jedoch werden
sie durch eine zähe, eitrige Masse verklebt und halb
verschlossen gehalten.

Die Thiere magern schnell ab und verenden oft
nach wenigen Tagen; mitunter dauert jedoch die Krank-
heit mehrere Wochen, in seltenen Fällen auch Monate.

Die Krantheitserscheinungen treten bei neu an»
gekauften Schweinen in der Regel bald nach der Ein-
stellung auf und sind so auffällig, dafs sie bei nur
einiger aufmerksamer Beobachtung dem Wartepersonale
nicht entgehen können. Schon die Wahrnehmung der
bei Beginn der Krankheit auftretenden Erfcheinungen
verpflichtet die Schweinebesitzer zur unverzüglichen
Anzeige bei dem Gemeindevorsteher.

Endlich sind auch noch Durchführungsbestimmungen
erfchienen, womit die einzelnen Paragraphen der Ver»
ordnung näher erläutert werden. Der bei dem Aus-
bruche oder bei Verdacht der Seuche einzuhaltende
Vorgang — Anzeigen an den Gemeindevorsteher,
Absonderung der noch gesunden Schweine, Stallsperre
— dann die Thätigkeit der Seuchencommission, die
Erhebung und Verlautbarung des amtlichen Markt-
preises, die Auszahlung der Entschädigungsbeträge und
endlich die Art der Desinfection und Reinigung des
Seucheustalles oder Standortes, der Utensilien und
der Kleidung des Wärterpersonales sind Gegenstände
dieser Bestimmungen.

Für alle vorauszusehenden Fälle sind so klare
und ausführliche Anordnungen getroffen, dass 'die
gründliche und rasche Tilgung der Krankheit, so weit
als dies überhaupt möglich ist, gesichert erscheint.
Wenn alle betheiligten Factoren, wie wir es hoffen,
einträchtig und mit Verständnis zusammenwirken, ist
an dem Gelingen der Action nicht zu zweifeln, und
diefes Bewusstsein erfüllt uns mit der frohen Hoffnung,
dass die gefährliche Krankheit, die unseren Schweine-
bestand dccimiert und den Export vollständig lahm-
gelegt hat, für immer aus unserem Lande verdrängt
werden wird. Freilich wäre hiebei dringend zu wünschen,
dass die ungarische und bosnisch-hercegovinische Re-
gierung auch ihrerseits ohne Zögern den hier von der
österreichischen Regierung so klar vorgezeichneten Weg

betreten und auch in ihren Landesgebieten die Tilgung
der Schweinepest energisch und gründlich durchführen
würde. Nur wenn das ganze Gebiet der Monarchie
von der Seuche frei ist, wird das Ausland sich wieder
zur Oeffnung seiner Grenzen für unsere Schweine
entschließen.

Wir haben schon öfter darauf hingewiesen, wie
rapid, namentlich im deutschen Reiche, die Einfuhr
der amerikanischen Schweineprodncte zunimmt nnd wie
naheliegend die Gefahr ist, dass wir bei noch längerem
Andauern der Grenzsperre für immer das deutsche
Absatzgebiet verlieren. Die Erfahrung lehrt, twss die
Amerikaner nicht so leicht zn vel drängen sind, wenn
sie sich einmal irgendwo eingenistet haben. Heute
wünschen noch viele deutsche Interessenten, insbesondere
die Metzger und die Industrien, die durch die Ver-
arbeitung der Nebenproducte alimenticrt werden, dass
lebende Schweine und nicht Fabrikate eingeführt
werden. Gehen aber noch ein paar Jahre ins Land,
ohne dass unsere Schweine wieder auf den deutschen
Märkten erscheinen, so wird man sich daran gewöhnen,
und auch wenn wir wieder seuchcnfrei sind, nichts
mehr von uns wissen wollen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 3. Juni.

Das «L inz er V o l k s b l a t t » weist die An-
nahme, die k a t h o l i s c h e V o l k s p a r t e i könnte bei
der etwaigen Neubildung der Regierung eine hervor-
ragende Rolle spielen, mit großer Entschiedenheit zurück.
Das fehlte noch — meint das Blatt — dafs das einzige
feste Element, welches wir in unferen parlamentarischen
Verhältnissen noch haben, die Neichsrathsmajorität,
auch zersetzt würde, und die katholische Volkspartei
dieses Werk besorgte. Die katholische Volkspartei habe
alle Ursache, den Grafen Thun zu halten, und nicht
den mindesten Grund, ihn im Stiche zu lassen. Falle
Graf Thun als Opfer der ungarifchen Anmaßung,
dann könne es die Vollspartei nicht verhindern, sie
könne es aber in einer Weise rächen, dass den Siegern
alle und jede Freude vergeht. Die katholische Volls-
partei brauche keine «neuen Verhältnisse», welche ja
doch früher oder später die Wendung nehmen müssten,
dass die katholische Volkspartei isoliert und ohn-
mächtig dastünde. Darum solle mau es der katho-
lischen Volkspartei nicht verdenken, wenn es sie nicht
gelüstet, einem österreichischen Szell die Wege zu
ebnen.

Der jungczechische A b g e o r d n e t e E n g e l
bespricht in seinem Blatte die L a g e und meint: Fast
als einen Fehler sehen wir es an, dass sich das
Executivcomite' der Rechten mit dieser politischen Ma-
culatur, dem Pfingstprogramm der Deutschen, über«
Haupt beschäftigt und diefem ungebürliche Bedeutung
verfchafft. Am 6. Juni wird wieder eine Sitzung statt-
finden, doch fürchten wir, dass darin wieder nicht jene
Angelegenheiten verhandelt werden, wegen deren unsere
Abgeordneten die Einberufung des Executivcomite's
angestrebt haben, sondern den Gedanken berathen, auf
den die in die Sackgasse gerathellen Deutschen verfallen
sind, dass der Reichsrath möglichst bald einzuberufen
sei. Sie unternehmen in diefer Hinsicht alle Schritte
mit fieberhaftem Eifer, indem sie hoffen, es werde
ihnen doch auf irgend eine Art gelingen, wieder ans
Ruder zu kommen.

Die E r w e r b s t e u e r c o n t i n g e n t - Eo^
m i s s i o n hielt Mittwoch ihre Schlusssitzung ab. ^
der Schlussrede constatierte der FinanzminisM Doc
K a i z l , dass die selbstverwaltende Thätigkeit de l , ^
steuerten sich in der Erwerbsteuercontingent'ComillG,
gerade glänzend bewährt habe. M i t Rücksicht au! "
Schwierigkeit des Materials sei die Naschheit, »>" ^
die Commission gearbeitet habe, umso anerkenn^
werter. M i t der größten Befriedigung sei auch zu ,
grüßen, dass die Beschlüsse einstimmig gefasst wuro^
Die Anträge seien mit vollständiger Sachlichkeit,."
größten Unparteilichkeit und, soweit die schmus
Verhältnisse es gestatten, mit erschöpfender Sicht"?
des vorliegenden Materials gestellt worden. D e r /
nister fühle fich demnach verpflichtet, allen denjeMg^
denen ein Antheil und ein Verdienst an der elsG
reichen Thätigkeit der Commission zukomme, "»Nan
der Regierung den herzlichsten Dank auszuslM^
(Beifall.) — R. v. Abrahamowicz fprach dem F ' M
minister den besten Dank für die Haltung der F«nH
Verwaltung aus, die durch ihre objectiven und saH?
begründeten Anträge der Commission die M o M l
geboten habe, ihre Aufgabe in verhältnismäßig luli
Zeit zu lösen. . ̂

Auf der Tagesordnung der jüngsten S i t z u n g "
i t a l i e n i s c h e n K a m m e r stand der Antrag °
zur Prüfung der Wahlen eingesetzten Comuusl^
welcher dahin geht, die Wahlen der wegen polity
Delicte verurtheilten Deputierten zu a n n u l l ^
Dep. Vendenini beantragte die Vertagung dieses "
träges auf acht Tage als Kundgebung zu Gunsten ^
Amnestie. Der Antrag wurde in namentlicher ^
stimmung abgelehnt. Hierauf hielt Deputierter 2)0
aulässlich des Todestages Garibaldis eine Gedacht""
rede. .^

Die C o r t e s wurden am 2. d. M . mit e»'
T h r o n r e d e e r ö f f n e t , worin betont wird, >'
den fchmerzlichen Schicksalsschlägen müsse eine PeN
der Sammlung kommen und sie theilt die Ratificicl"
des Friedensvertrages mit, sowie den Abschluss e>"
Convention über die Abtretung der Carolinen- "
Marianen°Inseln an Deutschland und eine dieBR
liche Gesetzesvorlage. Die Thronrede constaticrt
herzlichen Beziehungen zu allen Staaten, dankt >
besondere dem Papste für die Beweise seiner U'"
stützung und bezeichnet als wichtigste und schwieg
Aufgabe der Cortes, für die Bestreitung der M s
auslagen und die durch die Gebietsverluste herv
gerufenen Mindereinnahmen mittels strenger Fli>a ^
Politik und für die Aufrechterhaltung der Z " l M ' ^
fähigkeit des Landes vorzusorgen; endlich kündet!
diesbezüglich Steuererhöhung, Reform der S t ^
schulden und für die spätere Session Gesetze bet"»
Reorganisierung der Armee und Marine an. ^

Wie man der «Pol. Corr.» aus A t h e n "
richtet, dringen über das gegell den kretischen ^ i
commissar, Prinzen G e o r g , angezettelte l iomp^,,
nur wellige Details in die Oeffentlichkeit, da der P^,
nach jeder Richtung den Umfang dieser Angelegl^
einzuschränken sucht. Seinem Wunsche zufolge soll ^
die eingeleitete Unterfuchung nur auf die ^ >
führer erstreckt haben, die von der Insel ver""'
wurdeu, weitere Verfolgungen sind jedoch unterlD .
Wie es heißt, waren acht Muhamedaner, von ^^
vier in Kandia ansässig sind, die Haupturheber .
Verschwörung, welche die Entführung des O b e l ^

zurückprallenden Wogen nach. Instinctiv sprang ich
hinter ihr her und fasste sie fest um die Taille . . .
I h r Antlitz war todtenblass, ihre Augen leuchteten
voll fieberhafter Erregung; alle ihre Kräfte nahm sie
zusammen, um sich von mir loszumachen. Sie war
eine vollendete Schwimmerin, und obgleich sie einsehen
musste, dass kein menschliches Wesen bei so tosend
rasendem Sturm auf dem Meere fchwimmen konnte,
ohne unterzugehen, fah ich doch, dafs sie sich allschickte,
es zu versuchen. Auch ich nahm alle meine Kräfte
zufammen, und eine kurze Minute lang rangen wir
gegen einander. Dabei stürzten wir beide auf die Knie.
Als wir uns wieder aufrichteten, fchien das zerschellte
Boot verschwunden; zu unseren Füßen aber lagen,
von den Wogen zugespült, die Körper eines todten
Mannes und eines todten Knaben. Unterdessen war
unsere Dienerschaft durch den ungeheuerlichen Lärm
des orkanartigen Sturmes erwacht. Auf Umwegen
kam sie uns zu Hilfe. Unsere Versuche für Wieder-
belebung der scheinbar Leblosen waren erfolgreich, und
wir waren so glücklich, nach zwei Stunden lang
fortgesetzten Bemühungen Leben in die beiden armen
Verunglückten zurückkehren zu sehen. Bevor wir das
Schloss verließen, händigte die Kaiserin dem über
solche Güte überglücklichen Bootsinhaber eine Summe
ein, mehr als genügend, ein neues Boot für sich zu
taufen. Trotz dieser schweren Erfahrung verlor Kaiferm
Elifabcth niemals ihre leidenschaftliche Liebe zur See;
ja einst während einer stürmischen Heimfahrt von
Madeira ließ sie sich an einen Mast festbinden, um
das Spiel der Wellen zu beobachten.

(Echluft folgi.j

Roman von L l . Nast.
(38. Fortsetzung.)

«Nichts! Nichts!» flüsterte Madame. «Lege dich
nur wieder nieder, mein Herz! S o ! Jetzt setze ich
mich hierher zu dir auf den Aettrand — siehst
du — und nun musst du mir sagen, wie er dir ge-
fallen hat!»

«Etienne?» kam es über Sonjas Lippen.
«Ja, Etienne!» wiederholte Madame. «Nun?»
«Das Bi ld entspricht nicht der Wirklichkeit! Er

ist — viel, viel schöner!» murmelte Sonja und drehte
das Gesicht der Wand zu.

Madame lächelte seltsam und blickte starr in die
kleine Flamme des Lichtes hinein, das sie vor sich auf
den Knien hielt.

«Ja, viel — viel schöner!» Sie hob plötzlich den
Kopf. «Aber fein Wesen, sein — ?»

«Wie kann ich darüber urtheile» !» fiel Sonja ihr
beinahe rauh ins Wort. «Er hat ja kaum ein Wort
mit mir gesprochen, ja, er hat mich nicht einmal an-
gesehen l»

«Arme Kleine!» sprach Madame mitleidig. «Nun,
morgen wird alles anders sein — besser — besser für
dich — viel besser!»

Madame erhob sich und beugte sich über Sonja,
ihre St i rn mit den Lippen berührend, wobei das
aufgelöste Haar beider Antlitz wie ein Goldstrom
umfloss.

Sonjas Herz klopfte und ihre Wangen brannten,
während ein halb ungläubiges, halb glückliches Lächeln
ihren Mund umspielte.

«Besser wird es werden für mich?» dachte A «<
blickte Madeleine nach, deren weiße Schlafrocksch"
foeben hinter der Thür verschwand. F

Draußen auf dem Corridor, der in seiner M" ,,
heit endlos lang erschien, blieb Madame einen ANs z
blick lauschend stehen; dann hielt sie die Hand v^ ^
Licht, um es vor dem Verlöschen zu schützen, und»
geräuschlos vorwärts.

«Bin eine Blume der Heide,
Und du,
Der du mir raiMff die Ruh,
Vist ein Falter im l>uu<en Meide»,

summte sie halblaut vor sich hin, und Plötzl'A,^
sich hinter einer der Thüren, gedämpften ^ ^
gleichsam antwortend, eine weiche, volle Stimine
nehmen:

«Komm' zu der Blume der Heide
All Stuud,
Kiift ' ihren süßen Mund,
Tragen zusammen Lust und Leide.»

Die Stimme schwieg. Das Licht in Made^ü
Hand erlosch, und einsam und finster lag der
Corridor da.

I X . ^
Als Sonja an: andern Morgen nach dein " ^

stück auf die Straße hinaustrat, stieß sie auf A" ^
quion, der sie in der ihm eigenen liebenswiiw"
ganten Weise begrüßte. /

Sie dankte erröthend und wollte an E /
über, aber er trat mit der Frage, ob er sich ^



Laibacher Zeiwng Nr. 126. I0l7 5. Juni 1899.

. >"s »ach Asien, angeblich nach Smyrna, zum Ziel
UM hat. Selbstverständlich sei durch diesen Zwischen-
^ l , ^ lespal t zwischen dem christlichen und dem

yWedanischen Element auf Kreta noch verschärft
?en. Man lässt daher die Hoffnung, dafs sich
^ Wens ein nicht unbeträchtlicher Theil der Muha-

aner mit dem neuen Regime befreunden werde, all-
/ " n fallen, umsomehr, als das mnhamedanische Mi t -
^° des Administrationsrathes, Hassan Slilianakis
^dessen Mitwirkung bei der obersten Verwaltung

^Duiiaßen das friedliche Zusammenleben von
H'llen und Muhamedanern auf Kreta symbolisieren
wv ^ ' ' " ^ um seine Enthebung angesucht hat. Der
^ wunderungsstiom wachfe denn auch immer mehr
^ ' " der letzten Maiwoche sollen neuerdings gegen
^Muhamcdaner nach Kleinasien gezogen sein.

Tagesnemgleiten.
^ ^ ( U e b e r d i e N o r p o l f a h r t des
^ i o g z der A b r u z z e n ) hat sich Nansen sehr
,^!lchtlich geäußert. Das Schiff «Iason» — jetzt
^""a Polare. — ist derselbe Walfischfanger, mit
>^tn, Nansen 1888 zugleich mit Üapitän Sverdrup
^ Grönland gereist war. Dai Schiff wird von
^ "lt bis nach Archangelsk 25 Tage brauchen. Nach-
^ bvrt die 120 Polarhunde an Bord genommen worden
..'loiro die Expedition in zehn Tagen das Cap Flora
^°er südlichsten Insel des Franz Josef-Landes er-
^al^ ^ ^ " ^ ^ ^"^ ^^''^ ^"^ versuchen, so weit wie
W zu Wasser vorzudringen. Nach Nansen besteht
^ ^ legend — Zufälle ausgenommeu — keine be-
^ Gefahr. Bis in jene hohen Breiten Pflegen
h/̂ sche und russische Walfischsänger vorzudringen, so
^ .̂ ese eventuell Hilfe bringen könnten. Der Herzog
^ " in die von Nansen gefundene Meeresströmung
^"zufahren, die uon Sibirien kommt, nach der West-
l^^^nlands geht, dieser folgt und in der Nähe des
^ M s vorbeiführen muss. Die Rückkehr der Ex-
h'"" wird der beschwerlichere Theil der Forschungsreise
^ und vielleicht werden die Nordvolfahrer zweimal
Untern müssen. Die Kosten werden von Nansen auf

f̂tenK eine Million veranschlagt.
^ " 7 ( Z w e i Depeschen.) Ein trauriger Fall
ii° ln T e m e s v a r große Theilnahme. Vor einigen
^, erhielt der Beamte der Temesvarer Finanz-
^!°u Bela K l e ß l y aus Budapest die telegraphische
^ ^ g u n g , dafs er zum Nechnungsrath ernannt
^ sei. Er hefand sich eben im Amte, als er diese
tz/'^lschaft erhielt, welche die Erfüllung seines sehn-
^ ̂  Wunsches in sich fasste. Freudestrahlend empsieng
^Gratulationen seiner Vorgesetzten und College«;
' i», ^ ^ ^ ^ l ^ d ^ blicht lange dauern. Eben als
^ begriffe war, das Amt zu verlassen und mit
^"denbotschast zu seiner Frau zu eilen, kam der

l h^phenbote nochmals und brachte ihm eine Depesche,
! K ^ e r ihn die Pressburger Militärbehörde ver-
! ^°^< sein Sohn, der Honveo - Oberlieutenano Bela
! i:^' habe sich dort erschossen. I m Widerstreit der
' M "nd des Schmerzes f«sste Kleßty den uerzweifeltctl
! ^ , >̂- seiner Frau nur die Freudenbotschaft mit-
> ^ ^- Äiit einem Lächeln auf den Lippen kehrte er
» ^ s ^ sein Herz war zu fchwach, mn diesem Gefühls-
l ü^^udzuhaltcn. Seine Frau erfuhr aus den Zei-
/ ^ "ie Pressburger Schreckensnachricht und Kleßky
^ »̂ck ^^" Gemüthserschütterungen aufs Krankenbett
>? ^ ^ » wo er seinen Tod fand.
" ^i^7 ~ -^?

?> tz? "urfc, an ihre Seite und fchritt neben ihr
l' ^ ^ a n d e zu, als sie bejahend mit dem dunklen
^ / . 3 . nickte.
^ < 'W scheinen eine Frühaufsteherin zu sein,» sagte
!>l ^ l e 1 ,^^ h . . ^ haben die Blumen noch nicht

, , ^ ^ Thau aus den Aeuglein gewifcht.»
^ H ich stehe gern früh auf,» gab sie zu, und
^ ^überschreiten ein paar hochhalmige Dünen-
^ ^' bie, mit feinen Thauperlen besprüht, beim
ĝen - ?^"ne wie silberne Bänder blitzten. «Der

i 3' En '^ ^ "uch von allen Tageszeiten die schönste.
l? ^ "Nne erhebt sich mit rosigen Wangen, die Vögel

H l ! ^ ^ frischen Stimmen, und Blumen und
^ ^0t,s?^en, vom Thau erquickt, so süß. so lieblich,

? M "^ ' ^icht wahr, auch Sie lieben den Morgen
^!. ' " "? Ich denke, es kann ja gar nicht anders

, A b warum nicht?, forschte er.
K . " " weil — weil Sie. mir wie ein Gott des

>ll ^ o i k o n i m e n ! ' s^b sie mit glühenden Wangen

^ ' ^ ? ^ l t e .
' ^ ^ . entfuhr es ihm. ^Aber ich bitte! H m !
^ ^ ? 3 bes Lichts nennen Sie mich? Ja, ich

i!f >>c t"cht, aber nicht die blendende Glut der
,j. , ^ ' ändern den sanften Schein des Mondes.
!l' ^ l u . ! bläulich-silberue Schleier um die Häupter

i ^ e , " webt, wenn am tiefblauen Himmel zahl-
el' ^ljtit sl"N"nen. dann beginnt für mich die schönste

— ( K a r l M a y verbo ten . ) Wie der «Baierische
Courier» mittheilt, wurde der Schriftsteller Karl M a y
aus den baierischen Mittelfchulen verbannt, das heißt, es
find feine Werke aus den Bibliotheken mehrerer Mittel-
schulen ausgeschlossen worden wegen seiner gefährlichen
Phantasie für die Jugend.

— ( D a s erste H a u s aus A l u m i n i u m ) ,
das je gebaut wurde, wird binnen kurzem in Chicago zu
sehen sein. Dieses Haus wird an der Ecke der Vtate-
und Madisonstraße zu stehen kommen und anstatt aus
Werk- oder Backsteinen aus Aluminiumplatten von etwa
0 5 Centimeter Dicke erbaut werden. Das Fachwerl wird
aus sehr starken eisernen Säulen bestehen, zwischen die
die Alunliniumplatten befestigt werden. Das Verhältnis
der letzteren ist 80 Centimeter zu 50 Centimeter. Das
Aluminium ist nicht rein, es hat einen Zusatz von zehn
Procent Kupfer und diese Legierung hat einen fehr ge-
ringen AusoehnungscoiMcienten. Das Haus wird un-
oerbrennlich sein und schon deshalb gerade in Chicago
Anklang finden, wahrscheinlich wird es aber dafür im
Winter recht kalt sein in der Conservenbüchse großen
Stils, die auf eine Höhe von 64 Meter projectiert ist
und 17 Etagen haben soll.

— ( D i e Pest i n F o r m o s a . ) Aus Taiwan
auf Formosa wird berichtet: Die Pest tritt hier in täg-
lich schärferer und tödlicherer Form auf, so zwar, wie
sie bisher nie gekannt wurde. Trotz der geringen Zahl
der Einwohner kommen täglich durchschnittlich 30 neue
Erkrankungen vor, welche fast alle rasch tödlich verlaufen.
Die dadurch hervorgerufene Panik ist derartig, dass selbst
Aerzte, Krankenpflegerinnen und Polizeimannschaften
flüchten und es kaum möglich ist, irgend etwas für die
Kranken zu thun. Zwei von der Regierung besonders
von Kelung am 30. März herüber gesandte Aerzte er-
krankten noch ehe sie in ihrer Wohnung angekommen:
der eine derselben, Dr. Hironaka, brach unterwegs zu-
sammen und wurde sterbend ins Hospital gebracht, wo
er eine Stunde später der Epidemie erlag, während sein
College Dr. Tagigucki sich kaum aufrecht erhalten konnte,
bis auch er in einer Tragbahre ins Hospital geschafft
wurde, wo er hoffnungslos liegt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Der I . allgemeine Oeamtenverein.

Die lrainische Mitgliedergruppe des I . allgemeinen
Beamtenvereines der österreichisch-ungarischen Monarchie
hielt vorgestern in Anwesenheit des Secretärs der Wiener
Centrale, Herrn H o f f m a n n , in Hafners Bierhalle
eine zahlreich befuchte ordentliche Local- und Consortial-
verfannnlung ab. Der Vorsitzende, Obmannstellvertreter
Professor We st er , begrüßte die Versammlung und er-
stattete sodann Bericht über die Thätigkeit des I. all-
gemeinen Beamtenvereines im allgemeinen und über die
Wirksamkeit des Localausschusses in Laibach im Jahre
1898. Professor Wester gedachte zunächst der Betheili-
gung des Beamtenvereines an der Wiener Jubiläums-
ausstellung, woselbst in einem besonderen Pavillon ver-
schiedene statistische und graphische Tableaux über die
Wirksamkeit des Aeamtenvereines auf humanitärem Ge-
biete, wie auch in den verschiedenen Zweigen der Lebens-
versicherung, der Cautionsdarlehensvermittlung und der
Consortialthätigkeit ausgestellt wurden. Dem Beamten-
vereine wurde die Auszeichnung zutheil, dass Seine Ma-
jestät der Kaiser den Pavillon zu besichtigen und Aller-
höchstseine Befriedigung auszusprechen geruhte.

Der Beamtenverein hat am Zustandekommen der
Gesetze hinsichtlich der Beamtengehalte durch wiederholte
Petitionen und Vorstellungen mitgewirkt. - Hinsichtlich
der geschäftlichen Thätigkeit ist zu bemerken, dass sich
für das Jahr 1898 ein Nettozuwachs von 2480 Ver-
sicherungsverträgen über rund 2,500.000 fl. Capital
und 00.000 fl. Rente ergab. Der Versicherungsstand
erhöhte sich auf 76.533 Versicherungsverträge über
76,860.000 fl. Capital und 652.000 fl. Rente. Die
Prämieneinnahme erfuhr eine Steigerung von rund
30.000 fl., die Prämienreferve eine solche von rund
19 400.000 fl. Bis Ende December 1898 wurden für
dieses Jahr durch angemeldete Todesfälle 1101 Ver-
sicherungsverträge über 1,004.100 st. Capital und
3583 ft. Rente fällig. Außerdem belief sich das Erforder-
nis für fällig gewordene Erlebensversicherungen (Aus-
steuerversicherungen) auf 462.000 fl. und für liquidierte
Renten auf 154.000 fl. Diese Versicherungsbeträge er-
gaben zusammen eine Summe von 1,620.100 fl. —
Seit dem Netriebe des Lebensversicherungsgeschäftes bis
Ende 1898 hat der Verein wegen Eintrittes des ver-
sicherten Ereignisses 22,107.000 st. an Zahlungen
geleistet. Das Spar- und Vorschussgeschäft betreffend,
belief sich Ende 1398 die Anzahl der Consorten aus
34.439 mit Antheilseinlagen im Betrage von 12,340.515 st.
und ausstehenden Vorschüssen im Betrage von 15,778.263 fl.
Die Summe der Antheilseinlagen ist also gegen 1897
um rund 600.000 fl., die der aushaftenden Vorschüsse
um 300.000 fl. gestiegen. ^ ^ . .

I m Interesse der Verbesserung der Lage der Prwat-
beamten, insbesondere hinsichtlich der Erreichung einer
obligatorischen Altersversorgung, bestrebt sich der Verein,

diese Angelegenheit thunlichst zu fördern. — Um seinen
dynastischen und patriotischen Gefühlen anlässlich des Aller-
höchsten Regierungsjubiläums Ausdruck zu geben, hat der
Beamtenverein dem bereits im Jahre 1888 mit 10.000 st.
gegründeten und im Jahre 1692 infolge der Feier des
25jährigen ungarischen Krönungsjubiläums mit weiteren
10.000 fl. dotierten Kaiser und König Franz Josef-
Iubiläums-Studienstipendienfond neuerlich einen Betrag
von 10.000 fl. zugewiesen. Weiters hat der Verein eine
Kaiserin und Königin Elisabeth-Gedächtnisstiftung für
verwaiste Beamtentöchter im Betrage von 10.000 fl. er-
richtet. — I m abgelaufenen Jahre wurden 35.900 fl.
als Unterstützungen, Unterrichts- und Curstiftendien sowie
als Lehrmittelbeiträge an bedürftige Mitglieder und
deren Angehörige zur Vertheilung gebracht. Mi t Hinzu-
rechnung des in früheren Jahren humanitären Zwecken
zugcführten Betrages von 814.000 fl. erhalten wir einen
Gesammtbetrag von nahezu 840.000 st.

(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Seine Excellenz der
Herr Landespräsident Baron H e i n hat sich heute vor-
mittags auf einige Tage nach Wien begeben.

— (Genossen f c h a f t s - I n s t r u c t o r e n . ) Die
«Wiener Zeitung» vom 3. d. M. publicierte eine Ver-
ordnung des Handelsministers im Einvernehme»! mit dem
Minister des Innern, welche verfügt: Zum Zwecke der
Förderung und Entwickelung des gewerblichen Genossen-
schaftswesens werden als besondere Organe des Handels-
ministeriums Genossenschafts-Instructoren bestellt, welche
die Aufgabe haben, die Genossenschaften zu fördern, die
Gewerbcbehürden bei der Beaufsichtigung der Genossen-
schaften zu unterstützen und über ihre Thätigkeit und
Wahrnehmungen den« Handelsministerium zu berichten.

— ( T r a u u n g . ) Am 8. d. M. findet in der
Dorftirche zu Rupa bei Krainburg die Trauung des
Herrn Josef H r o z n y E d l e n von B o j e m i l ,
l. u. l. Hauptlnannes im Generalstabscorps, mit Fräulein
Elisabeth Necher in Laibach statt.

— ( E i n s loven ischer Kunst verein. ) I m
«Narodni Dom» fand gestern unter dem Vorsitze des
Herrn kaif. Rathes Professor F r a n k e die constituierende
Generalversammlung eines Vereines statt, der in erster
Reihe die Veranstaltung von Kunstausstellungen heimischen
und fremden Ursprunges sowie die Förderung junger
Talente anstrebt. Die Statuten des neuen Vereines
wurden 6n Kioo angenommen und sodann folgende
Herren in den Ausschuss gewählt: Director Ivan Subic
(Obmann), Professor Ivan Franke (Obmannstcllvertreter),
Engelbert Gangl (Schriftführer), Director Franz Gerbit
(Eassier), Fachlehrer Alois Aubic (Archivar), V. Holz
(Ausschussmitglied), akad. Maler Richard Iatoftik und
akad. Bildhauer Ivan Zajc (Ersatzmänner), Archivar
Anton Askerc und Regisseur Rudolf Inemann (Revisoren).
Dem Vereine sind hierauf 23 wirtliche und unterstützende
Mitglieder beigetreten.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n bericht.) I n der Zeit
vom 21. bis 27. Mai kamen in Laibach 20 Kinder
zur Welt, dagegen starben 28 Personen, und zwar an
Masern 3, Diphtheritis 1, Tuberculose 9, Entzündung
der Athmungsorgane 1, infolge Schlagstusses 1, infolge
Unfalles 1 und an sonstigen Krankheiten 12 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 6 Ortsfremde und
13 Personen aus Anstalten. Von Infectionstrankhciten
wurden gemeldet: Mafern V0, Scharlach 2, Typhus 1,
Diphtheritis 4, Erysipelas 2 und Influenza 1 Fall.

— ( W e i n r e b e n b e h a n d l u n g n a c h H a g e l -
schade n.) Die k. k. Bezirlshauptmannschaft in Rudolfs-
wert verschickte in letzter Zeit unter anderem auch an die
in» politischen Bezirke Littai gelegenen Gemeinden, in
welchen sich Rebenculturen befinden, eine vom dortigen
Fachreferenten in der Rebencultur verfafste, populär ge-
fchriebene Anleitung zur Behandlung der Weinrebe nach
Hagelschäden. —iic.

— ( I m p f u n g i m p o l i t i f c h e n B e z i r k e
L i t t a i . ) Die heurige Impfung im politischen Bezirke
Littai wird in der ersten Hälfte des Monates Juni, und
zwar im Sanitätsdistricte Sagor durch den Districtsarzt
Michael Morscher, im Sanitätsdistricte Littai durch den
Districtsarzt Dr. Johann Premrov und im Sanitäts-
districte Sittich durch den Districtsarzt Dr. Rudolf Rcvii
vorgenommen werden. —ik .

— ( G e m e i n s a m in den Tod.) Aus Wien
wird unter dem 2. d. M. gemeldet: Heute mittags hat
sich in einem Hotel auf der Landstraße eine Liebestra-
gödic abgespielt. Die handelnden Personen sind der
Kammerdiener des Prinzen Hugo Windischgrätz, Franz
Adamcic, 32 Jahre alt, in St. Martin in Krain ge-
boren, und die Köchin Louise Terschnitz, die ungefähr 29
Jahre alt ist und auS der Umgebung von Marburg
stammte. Sie war zuletzt in einem Gasthause in Go-
nobitz bedienstet, wo sie Adamciö kennen lernte. Die Aus-
sichtslosigkeit der Verhältnisse bewog sie zu dem Ent-
schlüsse, gemeinsam zu sterben. Am 26. v. M . kamen sie
nach Wien, stiegen in einem Hotel unter dem falschen
Namen «Ehepaar Perliö aus Cilli» ab und verlebten
einige Tage sehr lustig. Sie besuchten Theater, den Circus
und andere Vergnügungs-Etablissements. Heute früh hurte
man aus ihrem Zimmer vier Schüsse. Pas herbeieilend«
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Dienstpersonal fand, dass Adamcic seiner Geliebten eine
Kugel in die linke Schläfe gejagt und sich selbst drei
Schüsse in das Herz beigebracht hatte. Die Terschnitz
wurde noch röchelnd, aber bewusstloS aufgefunden. Sie
starb am Nachmittag im Spital. Adamöii! war auf der
Vtelle todt.

— ( M i l i t ä r i s c h e G e d e n k f e i e r . ) AusAnlass
der vierzigsten Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht
von Magenta, in welcher sich Angehörige des Infanterie-
Regimentes König der Belgier Nr. 2? unter Führung
des Oberstell Herzog Wilhelm von Württemberg sammt
ihren Waffenbrüdern durch eine seltene Bravour und
Todesverachtung hervorthaten und in der 1 Oberstlieu-
tenant, 3 Hauptlcute, 6 Subaltern-Officiere und 240
Mann den Heldentod fanden, wohnten gestern um 8 Uhr
vormittags das Officierscorps und die dienstfreie Mann-
schaft des Regimentes, mit dem Regiments-Commandantcn
Obersten Edlen v. Ni tsche an der Spitze, einem feier-
lichen Gottesdienste in der St. Peterskirche an. Derselbe
wurde vom Militär-Curaten Ivanetiö durch eine Predigt
unter Zugrundelegung des Textes: «Du segnest den Ge-
rechten, o Herr, gleichwie mit einem Schilde bedeckst du
ihn mit Wohlgefallen» eingeleitet und nach der Messe
mit dem Segen und einem Gebete für die gefallenen
Kameraden beschlossen. Beigefügt fei noch, dafs Herzog
Wilhelm von Württemberg für die zu Magenta voll-
brachten Waffenthaten durch den Orden der eifernen Krone
zweiter Klasse ausgezeichnet und in der Folge zum Ritter
des Maria.Theresien-Ordens promoviert worden war. Viele
Mitglieder des Regimentes waren vom obersten Kriegs-
herrn durch Verleihung von Orden und Ehrenzeichen
geehrt worden.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen um 6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung ab.

— ( D i e k ra in i sche A d v o c a t e n k a m m e r )
hat vorgestern Nachmittag ihre ordentliche Plenar-
versammlung abgehalten. Der Verwaltnngsbericht des
Kammerausschusses pro 1898 wurde zur Kenntnis
genommen. Bei den Ergänzungswahlen wurden die
Herren: Dr. Moschs als Kammerpräsident, Dr. Krisper
als Ausschussmitglied, Dr. Munda als Präsident des
Disciplmarrathes, Dr. Suyer und Dr. Papej als Mit-
glieder des Disciplinarrathes, Dr. Majaron als Kammer-
anwalt und Dr. Pirc als dessen Ersatzmann wieder
gewählt. Neu wurde Herr Dr. Furlan in den Ausschuss
als Ersatzmann berufen. Die Wahlen erfolgten fast durch-
wegs einstimmig. Nach lebhaften Debatten wurden mehrere
Specialanträge, betreffend die Gleichberechtigung der slo-
venischen Sprache bei den Berufungsverhandlungen des
Oberlandesgerichtes in Graz, ferner betreffend die Ver-
theilung von Concursmasseverwaltungen, die Kostenadjustie-
rungen u. s. w., einstimmig angenommen. Die Versammlung
dauerte unter dem Vorfitze des Kammerpräsidenten
Dr. Moschö zwei Stunden.

* ( O r t s g r u p p e La ibach des ö s t e r r e i c h i -
schen E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s . ) Trotz
des kurzen Bestandes der Ortsgruppe Laibach des öster-
reichischen Eisenbahnbeamten-Vereines weist dieselbe bereits
eine ansehnliche Zahl von Mitgliedern auf. I n einer vor-
gestern stattgefundenen Versammluug wurden Standes-
fragen erörtert, insbesondere die in Aussicht gestellte
Gehaltsregulierung der Staatsbahn-Beamten befprochen
und beschlossen, den zur Hauptversammlung nach Wien
zu entsendenden Delegierten der Ortsgruppe zu be-
auftragen, diese Frage einem eingehenden Studium zu
unterziehen, der Ortsgruppen-Versammlung sodann über
jene Punkte zu berichten, welche von besonderem Einflüsse
auf die Gehaltsregulierung find, damit sie bei der Haupt-
verfammlung zur Sprache gebracht werden. Zu Delegierten
der Ortsgruppe wurden gewählt: Revident Ritter von
O h m - I a n u s c h o w s k y , Ingenieur v. P a r a v i c i n i
und Stations«Vorstand Wies er. An Stelle eines aus-
geschiedenen Mitgliedes wurde Revident Ritter v. Ohm-
Ianuschowsky in den Vorstand gewählt. Am 11. Juni
findet ein gemeinfamer Ausflug der Mitglieder des
Eisenbahnbeamten-Vereines nach Birtendorf statt.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n «S lavec» ) ver-
anstaltete gestern zur Feier seines fünfzehnjährigen
Bestandes ini Kosler'schen Garten ein großes Volksfest.
Von prächtigem Wetter begünstigt, nahm dasfelbe in
allen Theilen einen überaus gelungenen Verlauf. Die
unter der Leitung des Chormeisters Herrn B e n i s e l
exact zum Vortrage gebrachten Gefangspiecen fanden
allseitige Anerkennung und insbesondere Försters «1^3»
I16U0M» und Parmas «81uvöl;v^ kiuin»» stürmischen
Beifall. Die Musik besorgte die Kapelle des 27. Infanterie-
Regiments. Nach Abfolvierung des Concertprogrammes
entwickelte sich eine lebhafte freie Unterhaltung. Eine
außerordentlich rege Thätigkeit entfaltete das im
Nestaurationsgarten etablierte «Postamt», welches den
brieflichen Verkehr in den einzelnen Stadtbezirken, wie
es scheint, zur vollsten Zufriedenheit besorgte. Eines zahl-
reichen Besuches hatte sich die Jux-Menagerie zu erfreuen,
in welcher verfchiedene exotische Thiere zur Schau gestellt
waren und wo namentlich ein in Laibach zurückgebliebener
Schilut lebhafte Heiterkeit erregte. Für die tanzlustige
Jugend war ein hübsch decorierter und mit Lampions
illuminierter Tanzplatz reserviert, während eine mit
Besten reich ausgestattete Schiehhalle sowie ein Bazar

sich ebenfalls eines regen Zuspruches erfreuten. Ein
prächtiges Feuerwerk beschloss das gelungene Volksfest.
Der Befuch ließ nichts zu wünschen übrig und legte
beredtes Zeugnis ab für die Sympathien, die dem
rührigen Vereine und seinen Veranstaltungen entgegen-
gebracht werden.

— (P la tzmus ik . ) Von nun an findet die Platz-
musik jeden Donnerstag unter Tivoli um 6 Uhr abends
statt, hingegen entfällt die Platzmusil an Sonntagen in
der Sternallee.

— ( V o m Wet te r . ) Das letzte Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Meist heiter und
warm mit vereinzelten Gewitterbildungen.

— ( E u r l i s t e . ) I n Krapina-Töftlitz sind in der
Zeit vom 21. bis 20. v. M . 155 Personen zum Cur-
gebrauch eingetroffen.

' ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
30. v. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen, und
zwar zwei wegen Excesses, zwei wegen Herumstreifens
und eine wegen Trunkenheit. —r.

Verzeichnis
dcr beim k. k. Landcspräfidium für Kram für die
Abbrändler von Unterstcinbcrg eingelangten Spenden.

Sammlung des Stadtgemeindeamtes in Idr ia 20 fl.,
Sammlung des Pfarrers Franz Rajcevic in Grahovo bei
Zirlnih 2 fl., zusammen 22 f l .

Theater, Kunst und Meratur.
— ( I m V a r i s t s s - T h e a t e r i n P a r i s )

fand kürzlich die hundertste Vorstellung des Lavedan'schen
Stückes «I^o Vioux Narclwur» statt. Der gutgelaunte
Director gab den Mitgliedern der Bühne ein Festessen,
in dessen Verlaufe er alle hochleben ließ, auch d e n . . . .
Cassier, denn dieser habe 600.000 Francs gewissenhast
aufbewahrt.

— (Ru fs i sches B a l l e t i n Budapest.) Don-
nerstag begann in der Budapester Oper ein Gastspiel des
Ballets der Petersburger Hofoper mit der Aufführung
eines einactigen Ballets «Cavallerie auf Einquartierung»,
eines Actes aus «Die Tochter des Pharao» und eines größeren
Tanzdivertiffements. Die bravourösen Leistungen der So-
listen sowohl als die Gesammtleistungen des Corps, welche
an Exactheit und Präcision, an Temperament und Sicher«
heit Großartiges bieten, fanden stürmischen Beifall. Das
Ensemble gedenkt eine weitere Tournee durch den Westen
Europas zu 'internehmen.

— ( J o h a n n S t r a u ß f ) Vorgestern nach-
mittags starb in Wien «der letzte Wienerische Tondichter,
der letzte zugleich, den noch goldene Faden an die Volks-
kunst Schuberts geknüpft hatten» — Meister Johann
S t r a u ß im 74. Lebensjahre. Strauß hatte am Pfingst-
montag im Hofoperntheater die Ouvertüre seines Meister-
werkes «Die Fledermaus» dirigiert. Müde und erhitzt
verließ er damals das Theater und allem Anscheine nach
hat er sich dabei die heftige Erkältung zugezogen, die
seinen Tod zur Folge hatte. — Strauß hat 14 Bühne»
werke geschrieben; seine Walzer zählen nach Hunderten.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Budapest ist der Com-
Ponist Wilhelm R o s e n z w e i g gestorben. Rosenzweig
hat eine große Anzahl von Liedern, Walzern und Polkas
geschrieben, von welchen die Walzer «Ob ich dich liebe»
und «Schau mir ins Auge» in ganz Europa bekannt
wurden. I n letzter Zeit war Rosenzweig mit einer
Operette beschäftigt, die im September d. I . aufgeführt
werden sollte.

— ( Z u r Gedenk fe i e r des 150 . G e b u r t s -
tages G o e t h e s ) finden in Düsseldorf vom 6. bis
12. Ju l i unter der Leitung des Berliner Obcrregisseurs
Max Grube Festaufführungen von «Faust», «Iphigenie»,
«Egmont», «Clavigo» und «Die Geschwister» statt. Zu
denselben wurden auch österreichische Schauspieler, darunter
Herr Meyer-Eigen, der im Vorjahre am Karltheater
wirkte, herangezogen.

— ( V e l a z q u e z - F e i er.) Am 6. d. M., dem
300jährigen Geburtstage Velazquez', wird, wie gemeldet,
der seinen Gemälden im Prado-Museum in Madrid ein-
geräumte besondere Saal im Beisein der K ö n i g i n er-
öffnet werden. Am 11. d. M. soll sein Standbild ent-
hüllt werden und am Abend Künstler-Empfang bei Hofe
stattfinden. Auch sind Lichtbilder seiner Hauptwerke,
lebende Bilder nach seinen Gemälden u. s. w. geplant.

— (« Die österreichisch-ungarische Mon-
archie i n W o r t und B i l d .» ) Inhalt der 325. Lie-
ferung (Bukowina): Die Lippowaner, von Demeter J a n .
Die Deutschen, von Johann Po lek . Die Polen, von
Raimund Friedrich K a i n d l . Die Ungarn und Slovaken,
von Johann Polek. Die Armenier, von Demeter J a n .
Illustrationen von Zygmunt A j d u k i e w i c z , Julius
Z u b e r und Hugo E h a r l e m o n t .

— ( « v o m i n 8 v 6 t » . ) Das 11. Heft dieser
illustrierten Halbmonatsschrift bringt eine biographische
Skizze der ersten slovenischen Schriftstellerin und Dichterin
Iosipina Turnogradska-Tomanova (mit Bild) von
Fr. R e b ö l , die Fortsetzung der Erzählung «Hoffnungen
und Täuschungen» von M i l e v o j , die Fortsetzung der
Erzählung «Die Aelteste» von Ivo T r o s t , vier Ge-
dichte von Jr. F i n ^ g a r , einen «Die lüstenländijche

Schweiz» betitelten Artikel von Karl P e r i n c i i .
Fortsetzung der socialen Unterhaltungen von P"'^'
Dr. Ivan K rek , drei Gedichte von Silvin Sarde'N
eine Studie über den Bischof Baraga, den Urheber
indianischen Literatur, von I . L. A u r g a r , en ^
einen Literaturbericht und verschiedene Mittheilungen-
Das Heft bringt außerdem sechs vortreffliche Illllsl"tl°>,^

— ( D a s « T h e a t e r des Khed i ve '
K a i r o ) hat einen Franzosen zum Director echa '
Herrn von Lestrac. Es scheint, dass man das T ^
ganz französieren will. ^ . ^

Neueste Nachrichten.
Die Friedensconferenz.

(Original Telegramme,) A
H a a g , 3. Juni . Der Redactions-AusschB l ,

Fragen der guten Dienste und der Vermitt lung^
heute eine wichtige Sitzung, in welcher die Arm
bis 12 des russischen Vorschlages, welche von ^
internationalen Schiedsgerichte handeln, berathen .
fast ohne Abänderung redigiert wurden. Die ^lnelll ^
wollen den Artikel 10 nicht annehmen, wonach H
fragen und Fragen interozeanischer Canäle obligat ^
vor das Schiedsgericht gehören. Mittwoch beging
Ausschuss die Berathung des Artikels 13, welche«,
Einrichtung des Schiedsgerichtshofes ins Auge! .^
Der rusfifche, der englische und der amerila^
Vorschlag werden in einen zusammeugefasst >"
Man konstatierte das einmüthige Verlangen,
ständigen Schiedsspruchsystem zuzustreben.

Die Nevifton des Processes Dreyfus.
(Original-Telegrammr,) , ^>

P a r i s , 3. Juni. Der Beschluss des CaN'° z
Hofes ordnet d i e R e v i s i o n des P r o c e ß
D r e y f u s s o w i e d i e V e r w e i s u n g ,^l
D r e y f u s v o r e i n n e u e s K r i e g s g e l
i n R e n n e s an . ^

P a r i s , 3. Juni . Das Kriegsgericht, vor " ^
Dreyfus durch den Beschluss des Cassations!)^
wiesen wird, soll über folgende Frage entscheid '̂ ^
Dreyfus schuldig, im Jahre 1894 Machenschaste'̂ ,
mit einer fremden Macht, beziehungsweise mit ^
Agenten Verbindungen erhalten zu haben, uin > ,̂  I
Feindseligkeiten oder gar zu einem Kriege ^, l ^
Frankreich zu bewegen und ihr die Mittel dazu >̂
Hand zu geben?» Das vor dem Iustizpaw ^
gesammelte Pnblicum nahm die VeMnd ig l l l ^ .
Urtheiles mit den Rufen auf: «Es lebe die O e ^
keit! Es lebe das Gesetz!» Die Mitglieder desCafi^ ^
Hofes verließen das Iustizgebäude, ohne dass >'"
Zwischenfall ereignete. < / ^

P a r i s , 3. Juni . I n juridischen Kreisen 3 ̂  ^
man, der Cassatimishof habe durch die Fassung ^
Entscheidung einer neuen Anklage gegen Dreyfu M ->
Basis entzogen. Der Process vor dem K r i e B , ^
könne unter diesen Umständen nur eine F " / ' ^
sein. Wie verlautet, wurde die Revision bereits ß ^
angenommen. Die lange Berathung war ^
zurückzuführen, dass mehrere Räthe für eine ^
Fassung des Urtheiles eingetreten sind, welE 5
neuen Kriegsgerichte freie Hand gelassen h^ ' . /
Majorität stimmte jedoch für den UrtheW /
Ballot-Beauprss, wodurch die dem KriegsgenG
zulegenden Fragen genau festgestellt werden, ^sk

P a r i s , 4. Juni . I n einer unter dem " ^
des Ministerpräsidenten Dupuy abgehaltenett ^, ^
an welcher die Minister des Krieges, der 3 ^ ' ^
Marine und der Colonien thellnahmen, ^ ^
schlössen, den gegenwärtig in Fort de H H
(Martinique) befindlichen Kreuzer «Sfax» unM Ĥ
nach den Salutinseln zu entsenden, um DreO ^
Brest zu bringen, woselbst er gegen den 2 ^ p
eintreffen wird. Dreyfus wird fodann s^W^'
Militärbehörden übergeben und in das ^ K
gefängnis von Rennes transportiert werden. ^
Note der «Agence Havas» befagt, dafs die 6l > F ^
der Unterfuchung gegen Du Paty de Cla'N H ^ ^
sächlich durch vor dem Cassationshofe genmch^H/
aussagen veranlasst wurde, welche ihn ^ n /
Fälschungen und des Gebrauches von 3 " ' .
beschuldigen. - M

P a r i s , 4. Juni . Sämmtliche r e v l s H F
Blätter heben rühmend den Triumph der ̂ . s
der Gerechtigkeit und des guten Rechtes h " ^ i , /
sprechen die Hoffnung aus, dass alle guten M i ^ !
von gesundem Sinn sich vor der ^' A / !
beugen werden, und appellieren an die " " <
Versöhnlichkeit und Beruhigung. « M " ^ ?
«Petite repnbliqae» würden wünschen, ^ M '"«
Verantwortlichkeit für die begangenen UngeM^.^
festgestellt und die Schuldigen, insbesondere^ ^
ihrer Strafe zugeführt werden. Die M ^ H K
antirevisionistischen Blätter fügt sich d c r ^ M ^
des Cassationshofe» und meint, es se> ^ cA
aller, sich ihr zu unterwerfen, um dein 2"l jt A
seine Ruhe wiederzugeben, und erwartet ° p ^
trauen das Urtheil des neuen KriegsgenH
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c z?lrallsigeant., «Libre Parole» und «Echo deParis»
^ 3^en auf ihrem Standpunkt und bestreiten die
,i Mgleit der Schlussfolgerungen der Entscheidung.

z
Gelsgranrins.

ss i», ^ i e n , 4. Juni. (Orig.-Tel.) Infolge des Ver-
ß, ̂  ^^ Abhaltung einer Volksversammlung im
^ Mvereinssaale veranstalteten die Arbeiter vor-

^ugs eine Demonstration durch einen Spaziergang
- ^ ben Franzensring und Vnrgring, woran 4000

' K M Personen theilnahmen. Die Polizei, darin
^Demonstration gegen das Versammlungsgesetz er-
^ b , schritt ein, räumte dreimal die Straßen, wo-
, Pfuirufe auf die Polizei, Regierung und Lueger

zi ^ wurden. Z I Personen, darunter der Arbeiter^
.si . ^ r , Redacteur der «Arbeiterzeitung» Bretschneidcr,
? ^ e n verhastet. Ein Wachmann wurde von der
in ^ e thätlich misshandelt. Demonstrationsversuche
id 5,den Wohnungen der Christlichsocialen Pattai,Gre-
,ll '3. Nergani wurden durch die Polizei vereitelt.
^ <. Paris, 5. Juni. (Orig.-Tel.) Anlässlich der An-
st « i t Loubets beim Rennen in Auteuil kam es zu
xl ^gedungen für und gegen Loubet. Es wurden
)il >^ hundert Personen, darunter zwei Grafen, ver-
ii, '^. Die Ruhe ist wieder hergestellt,
st ^ Madr id, 3. Juni . (Orig.-Tel.) Nach Erklärungen
!" ^, ^erung erfolgt die Abtretung der Caroline»-,
ilü ^ ' und Mariannen - Inseln gegen eine Ent-

? M n g von 25 Millionen Pesetas. Spanien behält
>l leder der drei Inselgruppen je eine Kohlenstation.
/ W a n d bewilligt Spanien sowohl in Deutschland
,̂, lli den Colonien die Behandlung als meist-

il' I""stigte Nation. Die 25 Millionen werden in den
ll ^schätz fließen und nicht für eiue Specialschuld
l< ^ndet werden.

Conftantiuopel, 3. Juni. (Orig.-Tel.) I n Ge-
ronig bei Musch schössen acht armenische Agitatoren
auf die Truppen und verwundeten einen Unterofficier
und einen öffentlichen Functionär. Die Soldaten er-
widerten das Feuer und tödteten alle acht Angreifer.
— I n einem Dorfe im Vilajet Bit l is wurde« fünf
Türken von Armeniern getodtet. Sieben Armenier
wurden verhaftet.

Verstorbene.
Am 1. J u n i . Victor Moslat, Aufseherssohn, 3 I , , Au«

straße 14, Uungentuberculose. — Maria Mavc, Inwohnerin,
«8 I . , llarlstadterstraße 11, Marasmus. — Milan Verdajs,
Tischler^sohn. 11 Stunden, Polanastrahe «6, Lcbensschwäche.

A m 2. J u n i . Maria Gorjanc, Köchin, 71 I . , Erjavc°
ssasi'e 2 l , allgem. Schwäche, Bronchitis.

I m C i v i l sp i ta le .
Am 29. M a i . Franz Vavpolic, Taglöhner, 60 I . , 0»rci.

nuln», «»!'äiu,ti.

Äieteorologische Beobachlungen in Laibach.
Seehühe 30«-2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 min.

>̂ ^ l ^ F ^ ^ ! ^ ^
" , 2U.155 ?4ö i", W ' L ' ^ S . mäßig heiter

i, . M . 739 4 117 0 3iW. schwach heiter
7 U M « . 740 5 12 b SO. schwach heiter

4, 2 . N. 73» 8 2n 8 S. mäßig heiter 0 0
U » Al>. 7 3 9 1 19^0 S. schwacĥ  fast heiter

5 . > 7 l l . M g . , 740-7,14 2 s ' O. mäßig ', heiter 0 0
Das Tagesmiltel der Temperatur vom Samstag 1? 5"

»nd Sonntag 19 1", Normale: 1 6 3 " , beziehungsweise 1« 4".

Berantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Depot der k.u.k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma,

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. Kleinmayr H Fed. Hambergs Kuchhandlung
in laibach.

Kroße Auswahl von

Schablonen
f ü r I i m m e r m a l e r , neueste Muster, billigste Preise, bei
N r ü d e r Ober l , Laibach, Kranciscanergasse. Nach aus«
wä'rts »nit Nachnahme. (88b) 11--3

Antikatarrhalisclie Pastillen
werden angewendet bei katarrha-
lischen Affectionen der Athmungs-
organe, Husten und Heiserkeit.
Diese Pastillen, welche beruhigend
und erweichend wirken, können
hauptsächlich jenen empfohlen

1 werden, welche in Erfüllung ihrer
Pflichten und üeschäfte eine klare
und feste Stimme benöthigen,
wie etwa Prediger, Lehrer, Sän-
ger u. s. w. (118R) 11

y
Preis einer Schachtel 25 kr. 10 Schaohteln 2 fl.

Erhältlich bei

Qabriel piccoli, Apotheker in taibach
päpstlicher Hoflieferant.

i ^*-

i Villa Bianca "
<ü*bi*uck, Tirol (15 Min. oberhalb
b , der Stadt).
L^uen-Lyeeuui, Pensionat, llaus-
to,, n£»8Clinle. Herrliche Gebirgslage,

ll) Park, Wälder, Tennis. 3—1
^ftine«, junge Mädchen linden
^ ^ " Pension im Sommer, " ^ p ^

w Vorsteherinnen (Norddeutsche).

" Edict.
l̂ l ^ ^ o m t. l Landesfterichte in Laibach
,l' !« ??^ Verfahren wrgen Todeserlläning
5 >eit l n ^ ^ 2 ^ ßO Jahren verschollenen,

am 21, Februar 1828 zu Mizake im
Bezirke Radmamlsdorf geborenen Mat«
thia« ^ob>rl eingeleitet.

Infolgedlssen werden alle jene, welche
vol, dem Aufenthalte des Verschollenen
Kenntnis haben, aufgefordert, hieuon
dichm Gericht oder dem Curator Simon
Kosir in Steinbüchel Mittheilung zu
machen.

Die Edictalfrist wird
b i s I . I u l i 1 9 0 0

bestimmt und wird nach fruchtloser Ver«
streichung dieser Frist über neuerliches
Ansuchen mit der Todeserklärung vor»
gegangen werden.

K. l. Landesgericht Laibach. Abth. I l l
am 16. M a i 1899.

I Zahvala.
Preblagorodni, sedaj v Bogu po-

lVajoei gosp. dr. Ivan Mader volil
ijubljanskemu gasilnemu društvu

Sv°to 2000 gld., in sicer tako, da se
p°lovica iste izplača takoj po smrti
po*ojnikovi, druga polovica pa po
'Mi gospe Barbare Mader. Ta

sPa. vročila je po volji rajnega go-
P°da poveljništvu podpisanega društva

v° polovico volila dne 29. maja, za
r ji isto izreka najtoplejo zahvalo.

a poveljništvo prostovoljnega
8*8ilaega dmštva ljubljanskega:

Ludovik Štricelj
^ slotnik.

Danksagung.
Der wohlgeborene, nun in Gott

ruhende Herr Dr. Ivan Mader hat
dem Feuerwehr-Verein in Laibach den
Betrag von 2000 fl. legiert, und zwar
in der Weise, dass die Hälfte hievon
sogleich nach dem Ableben des nun
Dahingeschiedenen, die andere Hälfte
aber nach dem Tode der Frau Bar-
bara Mader zur Auszahlung gelangt.
Frau Mader überreichte am 29. Mai
im Sinne der letztwilligen Verfügung
ihres seligen Ehegalten dem Com-
mando des gefertigten Vereines die
erste Hälfte des Legats, wofür ihr der
wärmste Dank ausgedrückt wird.

Für das Commando der Laibacher
freiwilligen Feuerwehr:

Ludwig Štricelj
Hauptmann.

*̂& 8. Juni 1899 von 2 bis 6 Uhr nachmittags
findet

in der Mühle zu Gleinitz Nr. 6

die Versteigerung
der Getreide- und jÄehlvorräthe

fi?
n> Heiden, Cinquantin, Weißmais etc., Weizen, Haiden-, Korn- und Maismehl,

Kleie u. s. w.) sowie der

){eu- und Strohvorräthe
" ^ Conourimaaie de» Janko Traun statt, wozu Kauflustige eingeladen werden.

Dr. Otto Vallentschag
' ^8) 4__i Massaverwalter.

Neues, vor zwei Jahren erbautes
zweistöckiges

VM.saMm.rn
Yalvasor- Platz (früher Deutscher Platz)

H.-Nr. 5
Grundbuohs-Etnlage Nr. 17 Gradisa-
Vorstadt, wird um 23.000 fl. verkauft.
Kaufschilling creditiert. (2212)2—1

Näheres in der Tabaktrafik, Val-
vasor-Plats H.-Nr. 5.

Complete

Geschäftseinrichtung
für ein

Manufactur- oder Nürnbergerwaren-
Geschäft

das ist Stellagen und Pudeln, sind
prelawttrdlg au verkaufen.

An/.ufragen bei Fe l ix Urbano In
Lalbaoh. (2209) 3 - 1

Laibacher Actiengesellschaft für
Gasbeleuchtung.

UUjilaxliiiig;
zur

ordenibeii CimlTraulii
der Actionäre

der Laibacher Actiengesellschaft für Gasbeleuchtung
welche

Montag, den 19. Juni 1899
um 11 Uhr vormittag*

im Bureau der Firma L. C. Luckmann in Laibach,
Franz Josef-Strasse Nr. 9

abgehalten wird.
. — m m •»• • * — -

Tagesordnnng s
1.) Bericht des Verwaltungsrathes über die Ergebnisse des abgelaufenen

Geschäftsjahres, über die Geschäftsführung und die allgemeine Lage der
Gesellschaft;

2.) Beschlussfassung über die Verwendung des Reinerträgnisses;
3.) Wahl von zwei Mitgliedern in den Verwaltungsrath (§ 21 der Statuten);
4.) Wahl des Revisionsausschusses.
Die F. T.Herren Actionäre, welche ihr Stimrarecht ausüben wollen,

werden eingeladen, die Actien
längstens bis inclusive 16. Juni 1899

; bei

Herrn F. S. Euringer in Augsburg oder Herrn
L. C. Luckmann in Laibach

zu deponieren (§ 14 der Statuten) und daselbst die Legitimatiouskarten zu
beheben.

Laib a ch am 3. Juni 1899.
(2214) Der Obmann des Verwaltungsrathes:

; Josef Luckmann.
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Course an der W i e n e r Börse vom 3. J u n i 1899. «^dm ofiiunC.usbl>

ztaatS'Anlthen.
»»/« «einheitliche «ente in Noten

«rz. Mai-Noormbei . . . ,00 55 100 96
tn Noten u>>ij,Fcl>ruar-Äugust ,00 »0 100 80
„Si lber verz. Jänner ^ul i 100 8b 100 üb
„ ,. ., April Oc ! ^« 100'35 100 üb

,«54er 4°/« Ltaatslose ^5U st. ,7150 172 bo
- 18«0er 5«/, „ ganze 500 ft. ,3S 2b 140 —

,»«0er 5°/„ ,, Fnnftel 100 fl, ««'»5 157 -
,»<!4er Staat«luse , . 100 st. ,»3 ?ä 1s» ?b

»to. „ . , Ü0 st ,«8 ?5 19475
»»/<, V»m..Pfa»bbr, «» ,20 st. ,4s - t4« —

»°/, Qesterr, Voldrenle, steuerf«t ,1» 95 120 15
4»/„ oto, «entc i» ttrixienwähr.,

steuerfrei fin ü00 Kronen Nom. 100 50 ,00 70
dto, bto, per Ultimo . . ,00 50 100 70

>'/,°/ndsteri. InveflitionV-Rent«
für 200 Klone» Atom, . . U? 85 8? 5i>

«lllnbahN'StnatSschulbveD»
schreibunutn.

«lifabelhdahn i» O,, steuerfrei
(bw. St,), für ,U« fi, « , 4°/„ " 8 70 N» 70

»ranz-Joses «ahn in Silber
(blu Ot.) s, l»0 st. «um. 5'///« l« 'Ü9 l«v l»l>

Nubolslbahn 4«/„ in K-ronenw.
steuerf. (biu. St.), sür 200 »r.
Nom. . . . . . . . . »»»0 »9«»

Vorarlbergbahn 4"/, i, Kro>,e,ll,-
steuers., 400 u. 2000 l k . l .
»00 » i , Nom »»'40 »»W

Zu VtaatSschnldverschrclbun»
genabgeftemp.lklsenb.'Äctien.
«l!sabothl,ü!)l! üua si, ! lM, s.'/.°/,

von <i0W st. «. W. pr. Slück . ll>>4'— «b» üv
btv. ll!»z Ändwtl« ÛU st. K. W,

5'/<°/<, »»4 50 «»ü'2l>
dto. sal jb, ' l<r, »00 sl. o.W ü°/, z«?'»b «ils «5
»al.^«arl'L»bn>.>U, !lU0fl. CM »W so « l l 70

V«lb Wa«

V o « stallte zur Zahlung
übernommene «iscnb.'Priuv.»

Obligationen.
Elisabetlibahn «0U u, 8000 W.

!«/„ all 1U'/„ <t. L t . . . . l<!»'— l'5'50
Ll>lal<etl<dahn. 4uü u. 200« M.

«00 M. 4"/„ l « '7 ! i l lS 2b
Franz-Iosef Ä. , »m. I»»4, 4»/, »8Uc> SS «^
«altzisch^ j,ar!.Ludwig.«ah«,

diverse Stulle 4°/„ . . . . S8ö0 U9 -
voiarlberuer Bahn, <tn>. 1884,

4»/n (diu. St.) 2 . , f. l«0 sl. N. S8 ÜU SS 10

U,ig. Goldrenle 4°/„ per Lass« »V 50 N»'70
t>w. dto. per Ultimo , . , . l l ö l>0 l^S?o
btu. «ente!n Krunl'üwühr., 4«/«

steuerfrei <ürü0»z> runen Nom. 87— 37 2,
4"/a dto, dto. ver Ultimo . , 9?'— 97li«
dto St.C « l . GolblUOfl . ,^/ / / , 8^?i» »«ge,
dto, dto. Silber 100 f l , , 4'/i",» <0l — 10, »n
bt«, Staat« Oblig, (Ung, Ostt,.)

V. I . l87«, b«/u ,20'l0 120 8<!
bto,4>/,«/„Schanlregal'Abl. Odl. 100-20 101 20
blo, Präm.>«!>!, il 100 f l . ü. W, lua-zc, l « i -
bto, dtll. 5 50fl. «. U . 1öN50l6l —
Iheih-«e«.°L«se 4»/. 100 ft. . iW «o,39 25

Grundentl.«Gbligati«me«
(für 100 sl. LM,),

4°/, uügarlsche (l«0 f l . 0. W.) . S5ib S«15
4»/, troatljche und flavonifch« . Se'HH »?'2n

Ander« Isstntl. Anlehen.

Donau-«e„.-llose 2«/, . . . . I2s-i5 I«3 75
dt«, .«„leihe ,»?» . . ,0« 75 109 <«b

«lnlehen txr Stab! Gö« . . 112 — — —
Nnlehen b, Stabt^eml'inbt Wien 1087t» 104 2b
Aüleben b. Stadlürnieind« Wie»

(Silber ober Huld) . - - 12ü 2ü 12S -
PrämienMnl. b. Vtablg«.«««« i ? « - ^ «79 —
Uürsebau-«nlchnl. « U o » . »»/, ln«?!. -
4°/. « » t » « « « ^ « n K t z » . »».»5 W 25

«eld « a «

Psandblles»
(ftir 100 fl,).

Vobcr. ally, «st. <n »0 I , verl, 4°/« 9? si> 9l,'6<>
dto. Pram .<3chlbt>. N"/°, I, Em, 1«V ö 0 , ^ ü >
bto, bto. »"/„, N Vnl, 11? l>u ,18 25
N ^slerr. Lai>drschyp,Mnst, 4°/„ 9S 80 1W 80
Oesl,.!i»g. Van! verl. <»/« . . 100-20 I0i'20

btu. bto. HUjähr. „ 4»/« . . ,00 20 lUl-z>o
Kpa«asse, Lost, 3 0 I . ü>/,°/»vl I0b b̂> — —

Prlorlläls «ybligatloutn
(sül li!U sl.).

Ferdinands stuldbahn ltm, i«»a 100 «? 101 ?<>
Oesterr, Nordwl'stbahn . , . 110'- 1,0 6U
Staatsbahn3"/„i»ssrc»b00p S», 2,4 — «,« —
Sttbbahn 3"/^ k ssrc«, K00 p ö l , IU8'»5 ,,>« »e>

bto, .'."/„ ll 200fl, p. 10 '̂ sl. I2»^b »23 ?t>
Un«,^a!iz, Aah,, 106-— l06-?5
4°/, U»t«rlrai»er Vahnen . . 99-50 100 -

ßllnk'Alti«
tper Stuck).

«nglooeft. Vanl 200 f l . «0»/« «. " 2 75 ,53 ?b
Vanlverein, Wiener, 100 f l . . 27« Lb 276 50
Vl)bcr.-«nst.,0est.^0NfI,S.40"/u « 6 — 478 —
<lrbt,-«lnst. f. Hand. ». G. N.0 st, ' " — ' -

bto. bto. per Ultimo Seftbr. »»» 8^ 359 5^
«lrebitbanl. Nllg.ung,. 200fl. . ä«8 50 »<«» 50
Devositenbant, AU«,. 200 f l . . " 4 ̂  »26 —
Eik-o!i!pte,Oes.. NdrOst,, 500 f l . ?«« — 7«b'-
Oiro-,i,Cas!elw,,Wicntr, M i ' f l . l lb5-- 25?'-
Hypo!helb,,Oest.,zt0»fl.2b"/«li. » s - W'50
Länbrrdanl, Oest.. 200 f l . . . 24i>25 24l ?i>
vestrlr, .!„,ar Baol, »00 sl. . »19 — l»2» —
Univnbanl 200 f l . . . . . 31? sä 61» 2b
»«lthisbanl. » l l , . . U» ft. . i?0-i?l-

Veld War,

Actien nun l l a n s p o s i '
tzlnt»nitli!iul«cl.r>,

(per Slück).
Nusst«-Tepl, Ei^ub. 300 fl , l»il0 16?<)-
«ölmi. Nordbahn lb» f l . , , 2« '—»4» >
Älifchtiehraber Eis, 500 sl. CM 1290 ,710

dtu. dto, (üt, II) L»0 f! 62/ - «29 .
Donau - DllmpMnssahils ° G<!,,

Orstcrr., 5<»<> fl, <lM, . . 44ö — 4<b -
DulAodnldachorlt^NL,'!,'! H, 78-50 ?>< 50
Herdi'mnbs Nordb, 1000ft.CM. ««35̂  b34i
Uenlb.'Czrrnuw.. Iassl, (!iso»l>.«

Gesellschaft L<»0 f l . 6 , . . 289 — 290 50
iiloyd, i>s!,. Xriest, 500 f l . CM. 454 - - 456 -
vtsteii. Äiordwesth. 200 f l , 3, 24S'- 2°0 -

bto. dto. (Ut. U) 200 sl. H 2s.« 2i, 2«< >>b
Prag-Duxer Eisenb. 150 f l , S, , , 0 0 » . 1 « ^ -
Staatseisenbahn 200 f l . E, . »°»»'t»0 »59 -
Sndbahn 200 f l . L «825 «4 -
Snbnorbd. Nerb'V. 200 f l . « M , »0, — 2 0 « -
Tramway°Ges,,Wr,17Nfl.e.W, — — - —

dto. <3m. 1887. 200 f l . . . 4»?'—49s'—
Tiamway'Ges,, Neue Nr . , Piio^

rität« Acllen 100 f l . . . . 1 2 7 - 1 3 9 -
U»n -Mliz. V!se»l>, 200fl. Silber »,i>— 212-üt>
Uu« Westb.(Maal>Graz)200fl.S. 2,8-75 2 ,4 - -
Wiener Latalbahnen'»c«,«Ge<. — — — —

zndustrlt'Hctien
(per Elnct).

Vaugtf., «llg. «st., ,00 f l . . . l0« ' . »<18 50
«gebier Ellen- und Otahl.I»».

in Wien 100 f l 10«-— 110 -
Eisenbahn«.»Leihg., ltrste, 8» f l . ,?Z 5,,,?» _
„Elbemnhl", Papiers, n. V . ' « . 88>— ki» b"
Liesinger Brauerei 100 f l . . . ,»5 - ,8» -
Montan Ülescllsch., Oest,-alpine ^89 — 239 50
Präger «isei, Inb.-Ges. 2<X» f l . z,gI. „ ^
Ealgo-Tarj. Stcinfohlen 60 sl, zi8 —33>
„Schlöglmühl". Pap,«f, 200fl. « . . zn^ _
„St«y»l«.",P»pieri.».».»». , U — :6i —

— — " ^ " '

Trlfaller Koblcnw,-Ges. 70 fl, > ' « " , „ ,
Waffenf..V..Oest,inWit>n,i00f!, Hli-
Wagzon.Leihanst., ?lllg., inPcsl, . ,^

80 fl b««" >
Wr. «augesellschaft ,00 sl. . »^"^!^
Wlenerberger Zlegel.UcrleU'Oej. « » ' " ^

Diverse Lose
(perStilck). ,,,

Vubapeft-Vastllca (Dombau) ^ ? , ««>'<>
«lrebitlose 100 f l 2 " ' ^ «»>«
Clary.Uose 40 sl. C M , . - - 6 « " , ^ ,
4°/„Donau'L>ampfsch, l»0 f l , L M is»' ̂  '^.,
Qfcner Lose 4» f l , . . . - 6?'- ^
Palfsy.Lose 40 sl. C M . . . <>»1b ^
«othei, Kreuz, Oest, Vesv,. U'Zl <!0 " 7»»
Rothe» Kreuz, U»n Ü»es, v „ b!l «>"- V .
«ndolvh'Lose 1 " f l «>"7 ^!»
ValmLose 40 sl, C M , . . - « ^ «>
Vt.Oenois.Lose 4<» f l, CM, > «i— «^
Walbsleln-Lof« 20 fl, L M , . , «>>'- "
Vewinstsch. b, 8"/„ Pr.-Lch»!bv, ^

d. Uubencrebitauslalt. I. Em. ii'" "^,
bto. bto. II. «m. ,889 . - » ' - ^
«aibacher Lose «<'^ ^

Vevlsen. ^̂
«msterdam ^ « / ^

London ' ' " A « ? ' "
Pari« ^ ° " ^ "
v l . Petersburg . . . . ^ ̂

Daluten. ^
Dncaten i'" ,6
20.yianc«.St!!<le « ^ ' z i ^
Deutsche »ü'ichsbnnlnoten . , t>« ' ' <<>!
Italienische «aii luulen . . . ^"". !"
Vapier.vtubel " " '

' A»«»«»«»>AA**AAAAAAAAAAAAAAAA*AAAAAAAA«AOAAA*AA » * A A* A » A « * * *»* * « A.AJ

• T « T I . -u.ri.cL "V»rlc».-u.f
; von Heuteu, I*frkitdbrl«r«ju, I*rlorltftt«u, Acli«a,

Li«»aaa etc., Devl»«*t» und Vwluteu.
| (889) LOB-Versicherung.
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«V* Ĉ- Mayer
B»,n.lc- •\a.ixöL TXT'ecli.slex-GhoBcli.a.ft

LalbHch, Spltalx^HHe.
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Privat-Depot» (Safe-Dtipoaita) 0^
-u.n.t*sx •lg-an.oxu.Varsoh.lvLaa dai X***

VirzlitHi »in Bir-Eliilaiti In Otiti-Ctrstit- H < i«f Ms»-**^^«*'


